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scirrc Sclrattcn voraus, i.urd das in
wlhrst()l'l Iinsicht des Wortes. Denn
wiilrlenrl sich clie ersten hochge-
ziic:htct<ln Motoren in der Super-
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Denn sie alle hierwissen, welche Ge-
walten hier und jetzt auf Mensch
und Maschine wirken. Ein immer-
währender Respekt, der bei den Ni-
trolyanpx wie ein selbstverständli-
ches Tribut gezollt wird. Entschlos-
sen begeben sich tausende von Neu-
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Schauer sorgt für Unterbrechung
Daran kann auch Tag zwei auf tk'r'
Viertelmeile nichts ändern. Dcrrrr
was nur 24 Stunden zuvor noch t I il
ze war, tropft nun als kühles Nirss
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schnellcn Streckc auch sein rnag, dic
Sicherheit geht v()r.

Und so darf man als schieren
Kraftakt verstehen, was die Organi-
satoren fur die legendäre Nightshow
angesichts zeitweise sintflutartiger
Verhältnisse noch auf die Beine stel-
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§m P$rtrüät; Gerd Habermann ist seit seiner Jugend vom Rennsport fasziniert / An seinen Fahrzeugcn schraubt der 57-Jährige grundsätzlich selbst

s(att keineswegs einfach machtc,
,,uber wenn die Rennstrecken dieser
Wclt dich anziehen und deine Kuncl-
sthaft unzufrieden wird, wenn clu
rric da bist, dann musst du irgerrd-
wann die Konsequenzen zietien." So

kirufte sich der Mittzwanziger Mitte
rkrr I9BOer Iahre seinen ersten Vier-
zylinder-Dragster mit einem Volvo-
Aggregat, richtete ihn wieder her -
rrncl setzte sich ein Ziel, das fortan
irnmer Bestand haben sollte: ,,Diese
l.eidenschaft ist mein ganzes Le-
bcn."

Faible fürs Sammeln
liine Philosophie, die Habermann
auf die unterschiedlichste denkbare
Art und Weise auslebt. Denn auf der
einen Seite entwickelt das Renn-Ass
cinen Faible furs Sammeln, der vom
'lop-Fuel-Dragster bis zum Funny
ßike reicht. Auf der anderen Seite gilt
ftir [Iabermann noch heute der
Grundsatz: ,,Ich mache alles selbst -
und zwar immer." Während andere
Piloten genug damit zu tun haben,
sich fokussiert auf den nächsten
Lauf vorzubereiten, schrautlt Haber-

mann noch an seinen Motoren und
hat im Gespräch sogar die augen-
zwinkernde Kühnheit zu sagen:
,,Eine bessere Form der Entspan-
nung kann es doch gar nicht geben."
Dass der Besitzer von satten zwölf
Rennfahrzeugen im Fahrerlager
längst die Sl,rnpathiewerte der gan-
zen Crew besitzt, ventundert da
kaum.

Und das nicht allein, weil Haber-
mann von seinem persönlich aulge-
bauten BMW 3er bis hin zum Jet-
Schulbus mit stattlichen 25000 PS

beweist, dass auch der Rennwahn-
sinn die erhebende Vieifalt kennt.
Sondern auch und gerade, weil der
heute s7-Jährige mit vier Jahrzehn-
ten Erfahrungen auf den Strecken
dieser Welt für exakt jenes besonde-
re Flair steht, das auch Hockenheim
bei den Nitroll,rnpx umweht. Und so
ist esweit mehr als eine Parole, wenn
man sagL dass mit Gerd Habermann
jährlich eine wahre Persönlichkeit
nach Hockenheim kommt, die mit
ihrem Leben fur eine gelebte Profes-
sion steht, wie der Ring selbst: den
Motorsport. n'rcr
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,,Dfese Leidenschaft ist mein ganzes Lebell66
An sein erstes Drag-Racing-Erlebnis
kann sich Gerd Haberrnann noch
ganz genau erinnern. Der l4-jährige
'lbufelskerl aus Erlensee nannte
1975 geracle das erste N{ofä sein Ei-
gen, hörte von einem Rennevent auf
der US-amerikanischen Airbase
nahe Hanau - und war sofort rnag-
netisch angezogen von einer Szene,

die neben ihrer Offenheit vor allem
durch ihr furc:htloses Abenteurer-
tum auf sich au[ncrksam machte.
,,Ich karn, unt Burger zu essen und
Cola zu trinken uncl ging mit der
Idee, die Vierteilmeile zu fahren",
wie sich der heutige Renn-Routinier
an die ersten tiefen Wurzeln seiner
Karriere zurückerinnert.

Denn auch, wenn Flabermann
seine ersten Straßenrennen mit I B

noch in einem selbst getunten Opel
bestritt: Der Weg vom jugendlichen
Kart-Enthusiasten hin zu einem der
international beliebtesten Dragster-
Racern war fest eingeschlagen. Und
wurde in den kommenden Jahr-
zehnten auch nicht mehr verlassen.
Eine Entscheidung, die sich der stol-
ze Besitzer einer eigenen Autowerk- auf dem Hockenheimring die Hoffnung.
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